
Haushaltsrede der SPD-Fraktion 2025 
 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Verwaltung, 
liebe Stadtratskolleginnen und -kollegen, 
sehr geehrter Herr Bürgermeister Ensminger, 
sehr geehrter Herr Bürgermeister Jung, 
sehr geehrte Vertreter der Presse, sehr geehrte Gäste, 
 
heute soll der Haushalt für das Jahr 2025 beschlossen werden, ich nehme vorweg, die SPD-
Fraktion wird de Beschlussvorschlag der Verwaltung zustimmen. 
 
Aber: 
auch dieses Jahr schließt die Stadt Kirn wieder mit eine enormen Fehlbetrag im 
Ergebnishaushalt von fast 3 Mio. Euro ab. Die kürzlich beschlossene Erhöhung der 
Kreisumlage noch nicht mit eingerechnet. 
 
Woran liegt das? 
Natürlich reist die steuerliche Entlastung der Gewerbetreibenden ein großes Loch in die 
Kasse, da ist die marginale Erhöhung der Gewerbesteuer nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein. Glücklicherweise müssen wir zum Ausgleich nicht schon wieder die Hebesätze der 
Grundsteuer B anheben. Auch die Anhebung der Hundesteuer reicht nicht aus, um den 
Fehlbetrag auch nur ansatzweise zu verringern. Wir sind darum bemüht, die Bürgerinnen 
und Bürger in Kirn nicht immer weiter zu belasten. 
 
Wo können wir also sparen? 
Der Kita-Ausbau und Neubau (auch wenn das noch nicht Inhalt des jetzigen Haushalts ist) ist 
zwingend erforderlich. Es hilft nicht, immer über das neue Kita-Gesetz zu schimpfen. Dieses 
soll nämlich die Ungleichheit in der Gesellschaft etwas ausgleichen. 
Es gibt durchaus Familien, die der Erziehung und der Betreuung ihrer Kinder nicht gewachsen 
sind, auch wenn sich das hier manche nicht vorstellen können. 
Diese Kinder bekommen zu Hause kein warmes und vollwertiges Mittagsessen und werden 
nicht ausreichend gefördert. Um eine weitere gesellschaftliche Bergabentwicklung zu 
verhindern, brauchen Kinder die gleichen Möglichkeiten und Unterstützungen, egal woher 
sie kommen. Außerdem ist das Gesetz dafür da, um berufstätige Eltern, besonders Mütter, zu 
entasten. Immer noch sind gerade Mütter, die in Teilzeit arbeiten und somit oft finanziell 
abhängig sind und weniger für ihre eigene Altersvorsorge einzahlen können. Ein Gehalt reicht 
heutzutage in den wenigsten Fällen aus, vor allem nicht bei jungen Familien mit einem neuen 
kleinen Einfamilienhaus, wenn die Hebesätze immer wieder steigen und außerdem die 
Lebenserhaltungskosten immer weiter in die Höhe getrieben werden. 
 
Es sind die kleinen Dinge im Haushaltsplan, bei denen gespart werden müsste. 
Über die Erneuerung der Karl-Reidenbach-Brücke müssen wir nicht mehr diskutieren, die ist 
ganz klar notwendig. Auch der Ausbau der Linden- und Kirchstraße ist längst beschlossen 
worden und sinnvoll. 
 
Eine Errichtung der Parkfläche für fast eine halbe Mio. Euro kann ich allerdings nicht 
nachvollziehen, auch wenn dies bereits im letzten Haushalt beschlossen wurde und ich es 



auch bei der letzten Rede negativ hervorgehoben habe. Ich bin immer noch der Meinung, 
dass wir weit über unsere Verhältnisse leben und ernsthaft darüber nachdenken sollten, 
welche Ausgaben eigentlich wichtig sind. Ich denke, man könnte vor allem bei den kleinen 
Posten Einsparungen vornehmen und wir bitten die Verwaltung und den Bürgermeister beim 
nächsten Haushaltsplan nochmal ganz genau hinzusehen. 
Begrüßen würden wir auch eine Arbeitsgruppe, welche sich wirklich mal damit 
auseinandersetzt, wo kann man langfristig sparen. 
 
Was uns als SPD-Fraktion besonders beschäftigt, ist der Umstand, dass es nicht mehr voran 
geht. Die Innenstadt wird immer leerer. Geschäfte stehen leer, die Menschen bleiben fern. 
Der Wochenmarkt ist mittlerweile kaum noch vorhanden. Vor allem die Bauvorhaben 
werden ständig verschoben. Ich weiß nicht mehr, welche Lampen wir vor Jahren für die 
Kirchenstraße ausgesucht haben. 
 
Alles verläuft im Sande und nichts wird mehr richtig vorangetrieben. 
Wir haben das Gefühl, dass sich die Verwaltung immer weniger um Kirn kümmert, da hilft 
auch die Entschuldigung über Fusion und Corona nicht mehr. In diesem Zusammenhang 
würden wir uns mehr Durchsetzungsfähigkeit von unserem Bürgermeister wünschen. 
 
Im Haushalt 2025 sind die Personalkosten unseres Bürgermeisters mit fast 60.000 Euro 
veranschlagt. Der Sprung von 2024 ist doch enorm. Es ist da doch verwunderlich, dass dazu 
keinerlei Erklärungen oder Nachfragen bestehen. Für dieses Gehalt kann man sich auch nicht 
mehr hinter Ehrenamtlichkeit verstecken, da muss mehr kommen aus unserer Sicht. 
 
Das Dorferneuerungskonzept für Kirn Sulzbach wurde einfach eingestampft, die vielen 
Sitzungen und Beratungen im Vorfeld waren somit umsonst? Auf die Förderungen wird 
einfach verzichtet, weil wir den Eigenanteil nicht aufbringen können. 
Was ist das für ein Zeichen für die Kirn Sulzbacher? Nach dem schweren Unwetter sind die 
Straßen zum Teil immer noch beschädigt, das Auffangbecken nicht gereinigt und die 
Spielplätze entweder veraltet bzw. abgebaut oder durch die Flut zerstört. In Kirn Sulzbach 
gibt es derzeit keinen bespielbaren Kinderspielplatz.  
Ähnlich sieht es in Kallenfels aus, der Platz am Bürgerhaus gleicht einer großen trostlosen 
Wüste. 
 
Uns stellt sich natürlich auch die Frage, warum in Kirn-Sulzbach keine Ortsbeiratssitzung 
einberufen werden. Den Kirn-Sulzbachern wird somit die Möglichkeit genommen, ihre 
Wünsche und Vorstellungen u.a. im Zuge der Haushaltsaufstellung darzulegen und zu 
erörtern. Warum gibt es Ortsbeiräte, wenn diese nur auf dem Papier existieren und diese 
nicht die Interessen ihres Stadtteils 
gegenüber der Stadt  in öffentlichen Sitzungen darlegen können.  
 
Die Mitarbeiter in der Verwaltung werden von den Kirner Belangen abgezogen, das war nicht 
der Plan der Fusion. Der Mittelpunkt der Verbandsgemeinde wird nur noch stiefmütterlich 
behandelt und da braucht es unserer Meinung einen Bürgermeister, der mal auf den Tisch 
haut und das Personal einfordert. Vielleicht wäre die Beschaffung neuer Büromöbel für die 
MitarbeiterInnen der VG eine gute Gelegenheit gewesen, Anerkennung für deren Arbeit 
auszudrücken und einen Schritt in die richtige Richtung zu gehen. Stattdessen wird die 
Motivation mit der Ablehnung weiter gedämpft. 



Kirn und KirnLand haben noch nicht wirklich zusammen gefunden und das 6 Jahre nach der 
Fusion. Wir erwarten von der Verantwortlichen mehr Zusammenarbeit und weniger 
Machtgehabe. 
 
Wir als Stadtrat sind von den Kirner Bürgerinnen und Bürgern gewählt und vertreten deren 
Interessen. Wir müssen dem Bürgermeister und der Verwaltung auf die Finger schauen. 
Lange hat man es auf die Startschwierigkeiten der Fusion geschoben, aber mittlerweile ist 
der Spaß vorbei. So kann es nicht weitergehen. Wir haben zwei Beigeordnete, die die 
Verwaltungsarbeit von der Pieke auf gelernt haben, einer davon im Gesundheitswesen. 
Beide werden wenig eingebunden. 
 
Was ist eigentlich mit dem MVZ? Schon lange nichts mehr davon gehört. 
Der Aufschrei bezüglich der fehlenden Hausärzte auf dem Land ist bereits wieder verstummt. 
Aber ich verspreche Ihnen, der wird wieder kommen. Das Thema ist ja nicht vom Tisch, nur 
kurz mal in Vergessenheit geraten. 
 
So, ich habe viel Negatives erwähnt. Am Schluss möchte ich aber auch noch positiv 
erwähnen, dass es um die Kunst und die Kultur in Kirn gar nicht schlecht gestellt ist. 
Mit der Zusammenlegung der VHS zur neuen VHS Nahe-Glan und der Schaffung der Stelle in 
der Bücherei Kirn wurde viel gerettet. Dieses Angebot, auch durch die ALISA-Stiftung in Kirn, 
ist herausragend, wenn man sich mal umschaut. 
Darauf können wir stolz sein. 
 
Bei der Verwaltung bedanken wir uns recht herzlich für den Entwurf und die Vorstellung des 
Haushaltsplanes. 
 
Die SPD-Fraktion stimmt -wie bereits angekündigt- dem Haushalt 2025 zu. 
 
 


